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Kerckwürdige Begebenheiten/
so sich An. 1754' und 55. Mgeemgem

Bon dem kalten Winter.
iAS Mttckwürdigste so sich in diesem Jahr begebe« / ift der ausserordentMe

kalte Winter / welchen gantz Enrsp« empfunden. Die Kaltewar so auft

^
serordentlich Sreng und hefftig, das von «Um Orten her traurige Nachrich«

ten ctngcloffeU/wie bald da bald dorten Menschen nnd Vieh erfroren, Seen und
Flüsse mit dickem Eiß belegt worden, die Brnunen absangen. Die grimmige Kalte
nahm ihren Anfang den ZS. Chriftmonat An. 1754. und währete etliche Tage so

hart das der An. 1709. md ,740. um ein qua« Grad übertraff; Diese Kälte haben
sonderlich die sonst warmen Lander leiden müssen, in Italien und Venedig. Auch
war der Rhein bey Base! uud Rheinthsl herum völlig nwftorfn. Es iß derMul'
ler von Angst, Baßler Gebiets anderthalb Stund ob der Stadt gelegen / welcher
aus Fürwitz mit-Reß und Wage» ßch üher den zugeftonen Rhein W begeben wollen,

samt Wagen und Vftrdt untergestmcken, md also jämmerlich um sein Leben

s kZsmmen- Bey End des 1754. Jahrs, ift des Johannes Zellwegers Ehe-Frau
«« Speicher auf Rvschach« Sttaß vor Külte erfroren / und darauf den lften Jene
ner tm Speicher begraben worden. Die Kälte nehm im Jenner uud Hornung all,
gemach wider ab, und also den x Mertzen völlig gebrochen, daraufdenrs. starck

angefangen zu Regnen das derSchnee einer mchis seschmolben döher bey Manns
gedencken ketnso grosses Wasser gewesen/das allerOrtengrossen Schaden gethan.

Bon denen TörcktschenKayMnund ihrer Einsegnung.
Weilen lmChrjKmonstAn.i7s4. Mahometder v. Tods v«bleicke«,ss wird

Osmann der m. als sein Bruder im 58. Jahr seines Alters Kayser, und den
Chriftmonat voriges Jshr würd cr Eingesegnet / auf solche Form wie hier koch
beschreiben wird. Neulich an dem Tsge der Einsegnung unfers neuen Kayscrs, erhoZ
ben sich Sr Hoheit, um dises WerckvoWehen zu lassen noch der Msfthee des Sultans

Manch, wohin dieselben von der HsHatt begleitet worden. Wie nun Osma«
der ili. mitten tn der Moschee aufdemjenigen Platz eingetroffen, wo der Mufti ihn
erwähnet,an degen EeiteeineGattung Pvlt'Brett ftuhnde, auf welchem der Al-
eoran ls« ; verrichtete dieser Printz nach TütckisGer Mode nnd mit gebogene«
Knien sein Gebett: JMancke die 0 Regieren« Sonnen, d« du Sich uns durch
deinen Propheten MÄsmet zu erkeunengeben, daß du mich vor meinem Ende den
Thron meiner VättttnMeigeo lässet: Werde ich aber ein Vatter meines Volckes/
und ein Verbesstt« memeö verdorbenen Lands seyn/ werde ich nicht dte Berechtig«
kett auf das genaueste beobachten, die Boßheit ohne Ansehen der Persoh« straffen,
und d>t Tuaend belohnen/ so töte mich / so werde ich noch heute in das Grab meines

WMrs gttrage«. WlesMmttfertigwm, runder Muftimit lMsr Stim-



nie folgendkWorte aus: Daß nachdem eö dem grossen und barmhertzigm Gott gefallen Mahomek v.
zusichzunebmen/ um an dcr Glorie der Gluck,eligen Teilzuhaben / und hingegen nachdem ewigen
Rathschlliß dises:ochstenGOUes zu einem Sultan erwehlet worden/ um der Kayser der Myrm
Gläubigen zu sevn; A'ö wäre der Tag gekommen / da der Wille des Obersten Beherrschers über

alles, was auf Crom lebet und schwebet / müßte erfüllet werden. Hicraufhat diser Türckifche Prw
sicr an den neuen Keyser felbst stchgewcndet, und derselben folgende Ermahnungs-Worte zugernf-
fen r. Erhabner Kayser, Gloriechcr Monarch! GOtt hat dich zum Sultan gcmachet, um über

die wahren Glaüdigcnju henschen, styc dem Gesetze getreu; so wird deine Regierung glücklich seyn;

Dem Volck stellet? Hiernächst der Mufti dm Sultan vormit foigeirden Worten: „ Sehet denjeui-

gen/ dcn GOttnach feinem ewiger. Rathfchluß bestimmcthat, daßereucheuchbehmfchcnsol. Schi
ihme getreu / so wie cr denen Gesetzen getreu sey» wird: ,> Endlich nähme der Mufti den Reichs«

Säbel, gürtete solchen dem Groß-Suitan nn, den Leib / bey welcher Ceremonie er noch einen See-
gens- Wunsch thäte » ErfolledenVabcl nicht anderstziehen/ aiszuVertheydigung des Gcf«zes,
seines Volcks, so GOttdie Gerecht gkeit haben weil. „ Dem neuen Knyfcr praHntiertecr das

Gesetz- Buch, weicher mit lauter und erha' euer Sti,mme darauf schwüre: « Er welle daö Gests / is
GOt! denen wahren Mättb^e» durch den Mund des grossen Propheten MahM^
treulich iMen, er wolle den Glantz / und die Pracht seines Reichs unterstützen / auch den Wohlstand
und die Glückseligkeit feine'- Volcks in allwege befördern. Ist also die CeMnonie, welche bey dencu

Türckischen Kayscrn vil feyn mag als die Crömmg.

Von Hagel Wettern und grossen wasseren.
Wie schröcklich in diei'cm Sommer das UnMuttergehsuset, was Jammer midWehkka»

gen Hagel und Uberschinmmrmgen bereits verursachet darvon haben die traurigen Würckungcm
verschiedene Gegenden des Rheinstrohms leydcr nur allzuviel empfunden. Auch son andern Or«
tenlewffcn l-edaurens-würdigeBerichte ein.

Dm4..Hemrwngt ist itt UrnaD m die Urnasch fchrstarckangeloffmdas2, Ehe Menschm
ihr Leben mrlassen.' An gleichem Tag hat die Stral auf Wolfhaldm durch den Thurn und Kir.
chen geschlagen/ jedoch ohne sonderlichen Schaden.

Dm si. Brachmonatin Pofen im Pohlnischen kam Nachmittag ein schröcktichesmit Don^
«er Hagel Regen und starcker Sturm-wind, in einer halben Stunde i» solcher Menge daß mit selbl!,

gemdieFcldervöllig/ wie zurZeicdesWiittersbedecketgewesen. SeineGrössejvar wie die Hün-
ner-Ey«' 4- 5. 6. 7. eckigt; alles Getrayde ohne Ausnahm, ivoes den Strich hingenommen, !st

auf io. Meilen bis inden Grund darnieder geschlagen worden. Es hatdieAeste von denen Vaüm-
wen adqcschlagen/. die Leute aufdem Felde/ svnichtglcich unter koinmen können blutig / das grosse

Viech befchädiqet / SchaafGänfe Hüner und ai'.dcrs Feder Viech aber gaetod geschlagen/ alle Fcrw
ßer in hiesiger Stadt und aufdenen Dörferen/ zertrümmert/ die Scheuren umgeworffen ein solches

Schrecken verursachet/ das die Leute vermeinet/dcr jüngste Tag sey da/ daßauchdieKinder um ihre
Ettcrm herum gekniet, und folche rufent angeflehet: Ach bettet ftir uns)nGOtt dem Mmach^
tiqen, daß er uns gnädig sey. Nichts ...ls Donmr m,d Blitzen war zu hören uw> zu schen. DaS
Wasser r von dmm Anhöhen so ftarck angelauffai da>? es die graste» Mühl- Rcder treiben
kmM, Das. Elend mrter dem Land-Volck/>vel ches daoon betroffm worden/ r,icht zubcfchrcibem

Erdbedem der Stadt Sonstaminopel und Smi, na.
Den 17. Herbstm. Anno 1714. Abends um i-.. Uhrkame ein grausinne« Stoß einer schröck-

Vchen Erdersthütrerunq die 7. Mnutcwlang gedauret. Schrecken und Verwirrung breitte üeer die
ganze Stadt sich aus »ndaufalZen Seiten hörte mem einängsilichesWehe klagen nnd ,amer'ichcs
Gcfchrey, blsder Tag hervor gebrochen, da man den Schaden mit Augen gefehen, welcher an einer
grossen Menge Maschen od'r Türckischc Kirchen, an baren Palastenvenirsirchet wenden. Manfache
ganze Gassen, wo «ÄcHaiiftrinngestürM und unter dem Sch tttalleL.ute vergraben lagen, -ind
,uszc,oo.Perfvnen gerechnet Verfchiedenehat mattuster dein Schutt widerhervor gezogen : Die
Erde?«, an einigen Orken sich aufgtthaw, und ganze Pattäste «rfchluugeu. Eben dises Erdbedem
hat sich auch M Smirna Türckischc Stadtin Natslien, in Asien/ am Golfogeäussert/ dreh sind die

StöO alda nichtsi> heftig-, «nd/foWch der dardurch verurßlchteSchsdm wcht/s groß geweftn M
m. ConstantmopeiweMr snf? Millen tsm^. kmtzs



Mtze / doch gründliche Beschreibung des Feld-Zugs / welcher

Anno 1755. im Msyen bon dem Hochloblichen Stand Ury
WiderHre rebellische Undetthsnen der Landvogtey Livenen geschehen.

>AchdeWe Antto 5477. und ^480. das ganze livenen allen Ordnung uns
> dte unter Sane LsndschafftLivenen Befelchen des Stands ury ohne Wider«

^
l lM öffentlichen Instrumenten red zugehorssmen alljährlich anlodtt) sich

son denen Hm. Hr. Ordinurtis derHohen nicht allein widersetzet, sondern über das

Thum Ätüfft Maylend. und de« vama« noch prätendiert, daß vor ihrem Naht
ligen Durchlsuchtigstm Hettzozen Jo>slle Erimins! und Malesitz (wiewohl tn
Hanne Maris Gsleaz Philipps Sforza Cssu solche ckrrcNü wider die Hochheit
von Mayland mit allen Rechten dcmLob' Ury lauften) abgehandlet, und such der
ltchen Stand Urs übergeben, in weltlich' Zoll ausgetragen werden solle. Endlich
und einichem geistlichen Gewalt selbe auf wtte der Hohe Stand Ury Uber so freche

ewig zu regieren, und A. «4s 7. darinnen Begeheeu) da ohne Frucht aller sein« vS,

von Jbro Pabftl. Heiligkeit Innoeentts
dem vlli.beßähtet worden, hsr der Hohe
Stand Ury dieses Tbal in ruhigem Besitz

terlichen DemonAratton und Ermsbnuw
gen die Livener, wtdlr ihre klare Statu'
ten/ rottifche Zusammenkünften, ja so gar

dis auf diese Zeit mit Vätterltcher GütejLands - Gemeinden gehalten. und unter
bcdettschet, iundjselben Undcrthsnen die Lautung der Sturm-Glocken sich in of-
erthMe Privilegien nitallein unbzrührt'ftntliche Aufruhr des gantzen Lands gest-

gelassen, sonder unerachtet der An, i7»s.tzet)den^7. Aprill einheillig zur Wider-
und 17TZ wider ihre undisputierlicheOber Wehr unvermeidlich sich entschliessen

Herren erregten Aufruhr noch mit 15. müssen.

Puncten(doch s«f Sonstiges Wohlv«' Nun wäre es der dritte Tag May
Men hw) vermehret Diese Güttgkeit des 175s. Jahrs, an welchem öds Befehl
über hat ewigen unruhigen Köpfen viel* derLMdsMemeindvonLoblichemStsnd
Zeicht nur darum Anlaß gegeben sich »euer

Dingen znemxörev, nnd zwar also: Nachdeme

de« Stand ury zum öfteren dte

Inventarien der Waysen Güteren dorten im

Land zumachen, und wie der 57-und s8K
Utticuldts Statuten-Buch« anweiset/
alle zwey Jahr um, ihren Hrn
Deputierten von ihren resveetiv«Mcinsnzen
Rechnung zugeben anbefohlen, haben sich

MW RedelS-Führer mit gantzem Land

sttnter dem Vorwand einer Neuerung)
Mnnäckm«weigeret, such unerschtet

der veftäsdigm uud tringenden Klögden

ihrer Witwen und Waysen dieses höchft

iMwendige Gesatz ausgeschlagen, und

Miver des ftvrlichen EM (Kraft dessen

Uw alle Dörffer des Livener - Thals/ um
die Getreuen von denen Rebellen zu«,
ri nnen, zur Gehorssmmc sich erklären
selten, wo niz, man dieselbe mit allem Ge«
wslt dshin zwingen werde: Ds sder keines

diesem hohen Befehl Folg geleißeh
such zwey vou ihnen Abgeordnete, mit
Namen Bull und Wels, ihrer ObrUeit
zu Ury nachzugeben ntt nur kein Bl fehl
gehabt/ sonders vielmehr solches vonIbro
suieine ftoltzeWeiß zubegehren Wruiert
gewesen ; ms hat Ury an der sogenann«
ten Nach» Gemeind zu Altorff den ««.ten
Way, weilen man über den erkennten
Krieg annoch zwey mal Audienz gegeben,
nochmahls (nachdem bey offenlicher

Versa«'



VeOmluttg vo« allem Volck dZeJnffrue-
tionen der zwey Livener Gesandten
angehört, die Brieffe von Herren Land>

Vogt Gaums dorten, vnd Hm Zoller
Tann»/ wegen deö Ihnen indessen den
ten Mao am Zoll, Hauß mit 3«o ge-

ferenFenr und Schwerdtangedrohet ww'
de/ in höchster Edl mit 6. Compagnien bew
ROso. Mann starckund 6. Canonen fruyß,'
Morgens von Altotff bey starckemRegett-
Wetter den »z ten dis unter dem erste«
Lands'lohnen, welchen der Hr. Johann;

wehrten Manneren angethanen Gewelts Frm tz Schmid trüge tnCowmando des

«nd Arrests abgelesen, und der Eyvgnöß itapfferen Hrn Lands-Hanptmanns Jost
fischen Orthen hohe Billichung deS vom Sebaßton Heinrich Schmtds ausgeruckt,
2?.ffen Z?priu dte wider die rebellische und glücklich vorgekomen, um zu UrserM
Landschafft einhelligen Kriegs - Entschlis auch denen Hilffs. Treuppen zu warthen.

/es sattsam e kennt worden ^ ohne einige Ten 14KN Morgens um 4. Uhr nah-
widrige Meinung noch Hand ohnver> men unter AnMunsHkn Lands^Hanpti
züolich mit ihrer Macht auszuziehen be msnns z«o. Mann von Ury, samt 20..
schlössen, auch ihre Bottenan die Canto FreymiWen von Urstren/ nachdem sie

nen sogleich «m Hilff, Zürich / Lucern, Abends zuvor den Gotthatd'Berg aus-
Schweitz, UnderwsldenundZWmZtzwMspahet, denftlben ein / vbne Manns
ziehen, Bern aber, Wallis und Glarts Verlurst, weiten bcy ihrer Antunffc die
auf den,r. sten May sich sn denen Grcln. Livener'Wacht die Fiucht genommen;,
tzenzu Livenen einzufinden, abaeordnet.!suf welches in Livenen eine große Forchz
Indessen hat man von Mv dem Rsbk zu und Jammer entstanden,
Ltvenenden Befehl zugeschickt, alsobald Wen, r ten zogen noch zwey Compsg,
die Herren Lsndvogt und Zoller loszuge nienvon U y unter dem anderen Fshne
ben,sonsten werde man ihre MyAbgeord-so Herz^ Carl Frantz Auch trüge/ denen
nete nimer nachHauß,imGegenthetl aber, ersteren zu : worauf dte Wacht aufdem
nachdeme dieUrnertsch? angelangt seyen, Gotthard - Berg verstärcket / auch zwey
selbe entlassen/wiedann such geschehen. Livener gefangen worden. Auf diesen bis>

Zufolge dessen haben die Hrn. Mner herigen guten Fortgang wmd ein Läuffers
nach Livenen den Botten abgesch ckt; in Bott nach Schweitz Zug und Zürich
inzwischen aber die Liener mit einem Eyd- dessen zurück Meiden abgesch ckt, der dgn
Schwur sich entschlossen bis auf den let Zürich mit «. und Zug witz«O. Man^
Aen Man sichzu wch ren/ dessentwegen/Marsch fertig sngettoffen^auchFreyburg
PuZver und Munitisn sngefchaffet/ undSolothurn und andere hohe Cantone»
diejenigen welche noch Gut - Gesinnte für,bereiteten sich nit minderdem Stand Ury'
Ury waren, unter Bedrohung Feuer oder zuhelffen. Die Urner hoben indessen we^
Tods zu ihrer Parthey gezwungen/such gen unaufhörlich und ßnrckem Regen-
verabredet bey ersterem guten Wetter Wetter bis den 21 ten zu Mieren / doch
den Gotthard Berg mit »ooo. Mann mitgenug.und guter Provision verfehen,
zubefch?«: «ber ge seynd zu spath komen. verbleiben müssen / weilen alle Berg, und

Dann die Mner suf angezeite Gefthr sonders der Gotthard/ mit hohem Schnee
Wn ihren Getreuen von Urseren durchei bedeckt war em
«enCxpressen vom?5'MavtndnMchl Den -^,tenksmenVicerfterevondenen
Me dsssvon Seiten Linnen ihren L:Hrf HM Mckeren,nkml.chdieUnmwald-

t! MV5



MV mit ihren Föhnen sn / die Obwaldner riels eine ffarckeWacht gestellt, und etwel-
Ntt4«o. Msnn unter Csmmmdsm Hrn. che Cswpagnien von Ury dte obereDörfer
N von Flü?' dte Ntd,dem Wald mit 30s. zur Übergab zubefchlcunigen / noch selbi'
«nter C"mendant Hrn. StatthzlterChri gen Abend dis in zwey Stund wett geschi-
ßsn: diese AnkunfftEydgnößsischer Brü cket, so sich dann auch bis aus das Zoll'
Hern erweckte bey denen urneren grosse Hauß ergeben.
Freud, und als das Wetter sonstig wor^ Den Tag darauf, slS man zu Ury ver«
den, de? SchneeWeg erhärtet/zogen sie nommen, daß ßch >6oo. Mann allein/
Mm mit Ob und Underwsldnecen. ohne dieHtlffs,Völcker andere« Csntonen

Den 2 nen über den Gotthard - Berg zuerwarchen, über den Gotthard hinab
samr denCanonen.liessen ein stsrckeWacht gewagt, wurden so gleich dte in Altorffge-
dsse!bst,ksm?tt bisaufdieHöheobOertels, lesene Lmerner Trosppenzur Hilffthnen
das erste Dorff in Ltffcnen, ob röoo.Man
ßarck ^ ds faßte man Posto Abends um 5.
Uhr, den Feind Mrwatten. Als aber Ab'
gesandte vrn OerielS umPardon zubitten
in das Lager kommen, überzog man diese

Dorffschafftohne Widerstand, zwange sie
die Gewehr abzulegen / nnd sich auf Gnad
und Ungnsd zuergeben. Manübernach
tete zu Oeriels/ fand aber wenig Männer
allda / weil sie sich auf dte Berge gezogen
hatten. Die Ursach dieferEntfernung wa
re aber folgende - Sie hatten einen hetmli
chen Anschlag gemacht/den Urneren, fshls
diese (wie fie vermeinten) slle!n ankämen/
«nd von unten am Vlattfer' Fluß folten
sngegkieffen werden/ oben von dencnBer<
Ken herab aufden Rucken zu fallen / und

uochgeschtckt.
Den ss te« i Weil vergangene Nacht

Lein Widerstand erfolget, hat man elwel«
cheCompagnien vsn Ury über dasGebürg
unddieHöhevom schröckbaren Wattser-
Berg svzurecognostieren sußgeschicket,
such mtt dem ander« Ury Fahnen, und
halben Underwsldnerm d<is Rongger,
Thal suLgefKähet, und zum Gehorsam
gebrachtdie Generalität aber / famt
übrigen z Fahnen, nachdem sic eine« Zu«
fatzamZ hl Hauß/ alSvsttheilhsstehem
Posten gelassen/ ist durch dte gefährlichste.
Enge des Plattier«Psßes ab, biß auf
Fatdo fortgerücket. Man traffe aber fel«
be« Abend alldort, als dem Haupt. Orth
wenig / doch freies Volck an; md da sie

selbe zwischen 2. Sem zunemen/allein sieivorgsben, die übrige MannfchM des

fanden sichinihrer Einbildung betrogen: !O:thsvcsinde sich aufden Bergcn/ hüt
dann, da ste aus den vier FSHne n so sie ge
sehend wdieTrouppennoch aufder Höhe
geständen, erkennten, daß U?Y mit Zuzug
anderer HU derein ziehe, wurden sie von
ihrem ssufsmen Vorhaben abgefchreckt,
und haben slssbald den ihrigen mit vier

man gleich Sturmläuten lassen, doch sind

wenige ankommen, die ihre Gewehr geo
bracht : Indessen da man stch auf ihrem
Lands Gemeind-Platz, allwo sie zuvor
ihrer Hohen Ob?igke>t den Gehorfawm
abgeschworen / in Kriegs, Ordnung ge«

Wacht' Zeut durch das gantze Land hinab stellt / uns sie den Eyd der Treu zufchwe
Wfd-n Bergen, und eines in dem Rons/ nn angehalten, höben felbe Wenige es

gee Thal denen Urneren sn der Seiten/ gethan, und sich auf Gnad und Unguad
das Zeiche«/ sich zuergebeu / gethan. ergeben Es wurde niemand mit Brand

Dte Umer, well ße damals nit wußten
was diese Feur bedeutete« < haben um Oc>

noch Raub beschädiget, und hat man die

Geistliche Abgksandtk,alsBorbitteraller
UMli'



mnligenden Dörfferen, w Gnaden anges

hört. Das General, Quartier wäre bey
denen P.P.Capueineren.

Denkten, als das Livener. Volck zu
Hauß eingeiLsffen/ hat es die Gewehr ge.
bracht, und Faids dem Stand M» auch

die Gchorsamme geschworen. Die Berg
wmden von Detsschementeremohne Wt,
derstand der Gewehren entmächrigct, nnd
selbigen Tags drey Rädelsführer ins Ge«
sängnuß gesetzt; under wttchen zuZ Faids

Stewhsue? ßch eingesunken, und noch
xoo Mtsntt von jedem Stand in Bereit-
schasst SuhKden.

Den 54.ten citierte man die Enwk.
chene: zu JrniS a?r stkm, man zwes
Rebellen/legte hernach einen Zusatz ausPo-
legis. Selben Tags s ynd unter Juncker
Comendsnt Plsct S chuomacher des Znc«
ren Rshts samt ,5. Hrn. Offieien die
60«. Man» ven Lueern mit dem Stsdt'
Fahnen zu Oettelö angelangt, da indessen

der Lands« HS "ptmann Urs / als das ihr Repräsentant Juncker Frsntz Saleff
HMb! der Rebellen, aus dcm Cspucimr
CloSer gencmen/und mitgewehrterHand
iuThuwgesübrt wmden: daist selbigen
Morgen ein Streit zwischen dasiigen Ca
puclnern / und der Generalität von Ury
und Underwalden über die Kirchen 'Im.
munitet entstanden/ ss das^. Guar,
disn mit den Setnigsn dem Kriegs Rath
eine Ptvtestation/ wegen heraus, genommenen

Urs/ eingelegt; es Hst sber die
Hochheit zu My denselben weißlich ent

keine Kirchen Jmmunitct zu gsudtren
hübe. Der Panner, Herr Furno wurde
zn OerielsgefsngM/ nnd zu Faids einge
thüint, da indessen ro. der übrigen Ad beb
len ßch Aüchttg gemacht. Nach selben

Tag ift man mit dem Volck, nach dem
man sllds zwey Compagnien zur Bess
tzung gelassen/ bis gen JrniS herunder
gerucket/ um selbiges Volcksuch zur Ge

Hartmsnn mit öbrtgen Herren
Abgesandten von Bern/ Glaris, zc. zu Altstff
geblieben.

Den kten kamen diese <kso. Lucerner
nsch Faids/ blieben allda im Quartier/
und zeigten sUeZufriedenheit für venCsn-
ton Ury; wie dann alles ßch tn einem gu«
ten Stand befände: es wäre wvhlfetl,
und herrschte dte b>ste Verßändnus unter
Officiers und Soldaten.

Während dteserZeit wäre man beschäft
scheiden, das nemlich ein solches Laßer tiget mehrere Gefangene einzuholen, die

Processen zuferttge»/ «nd alle Gewehr
etnz?b ingen, welches dann so glücklich
von statten glense, daß man von denen
Ltveneren bis den zweyten Brachmo«at
üb t zroso. Gewehr zussmen gebracht
samt vielem Pulver und frisch, gegossen

nen Kuglen so tusn suf Ury gescdtckt.
Zu Jrnis/ nachdem es'ßch ergeben/fünde
man sogartn derHöhe zwischen zwey Fel«

hoOmme und Aolegung deren Geweh.Mnoch zwey Pulver. Fäßlei», die man
re» zuhatte». mit dem Livener - Fahnen nsch Faids zu-

^uf dieses wurde Hr Csvslier Jsnch ruck genommen,
nach den Gräntzen Livenen durchs Rsng.
ger.Thglsbgestdnet/ dieTrouppen der
Ständen Bern und Wsllis unter ftyr

Den«. ten Brach«, endlichen Sernffte
man zu Fatdo die gantze Landschafft Live-
nenaufihrengewohNlknLands'Gemetnd'

liche? Dsnks, Bezeugung zuentlassen, Platz zusamen/ da dann bis zsos. Wann
ws dssiger Enden die Berne? mit 82«.'erschienen / wurden sie von gesamtem
^ie Walliser sderM 50s. Mann unter Kriegs, Volck' ss in der Ordnung ihrer
dm Ottist May, md Hm, Mawr, FWen hg MDW, umschlossen, und



Psben den Syd der Treu und Gchorssme.
dem Stand Urs/ ohne Ausnahm auf ewig
zu halten, geschworen : Nach abgelegter
Oilldigung aber seynd drey RedZlssüyrer
sogleich, als i.tbr Pammherr Furuo,».
itzc LZNds« HautpmwnUrs/ z ihr Co»'
seii?e Salsrt durch das Schwees hinge'
richt/ des ersten zweyen ihre Kopffaufden
Galgen gesteckt/ ein Vierter aber verb«,
Visiert worden. Dieser Exeeution hat
ßsntz Livenen mitgebOgnen Knyen und
allezeit entdecktem Haupt bis zum Ende
bey wohnen müssen; darbey auch eine An-

M von Beilestz, Riviera und Bolenz
tm Gewehr erschienen, und die Proeeßcn
Mit angehört.

Was die Privilegien betrifft / so We

»m viele Jahr mißbraucht, Wird die wet«
tere Bispssitto« derteibigen von dem
Stand Ney annsch vorgenl men werden.

Morgens darauf, da man wteoeru«
nach Hauß kehrte, hat man noch acht am
dm Rebellen nacher My allcOrtenzuj»,
Sisicieren, vor dem Föhnen hergeführt,
wo dann alles Volck endlich den f.ten dieses

Monats glücklich in Altorss mit
fliegenden Fahnen und klingendem Spiel i«
»47 s- Mm starck, ihren solenischen Einzug

gehalten, von dqnnen einem jedes
Soldaten nach Hauß ein 20. Bstzler ver<
ehrt worden Und alfo ward es Med/
in welchem der grosse GOZT eine famt«
ticke Hochlobliche CydgroßschiO zu all«
Zettengnädisi! erhallen wolle.

Neuer Entschluß der RuMHen Kayserin.
Im Aprillen i/fl. Wird in Petersburg sus einmahl ls«. Straffen, RSu-

MMd^iese; alle wurden wshlgchlaüet oder gestrichen/aßerketner am Ledenge-
straff!ssköernzue ewigen Arbeit vervsmmet. DieKsysertK wil Zeit Lebens ket«
Blut vergteffen, unomjjhren RetchenGalgesunö Rsd abschaffe«! Senn Sieg aust
WS GOtt «uetn HErr und Meister über Leib und Leben lese. Wenn man alle
PmiM m der Welt sWaffte- wie nützlich könnte man dsch die Zucht" u>w m-
detts'Haüsser erweiteren; und wo alle Mebe undGeiheits GeMmtg «cheitm
MUßtm wte kellsch und ruhig wurde es in der Welt Zugehen.

Bon denen eingeflürtzten Kirchen - ThüMAZ.
Im Königreich Schwede« i« der grossen Provintz DalevMick im kMnen

SMlemAmealiK de» »z.Chriftmonst 175^ derdaMe Mkchen^Tburn plötzlich

«msessllen «nd fast dte gantze Kirchs zu Gmnde gerichtet, shne dMwoch ein anders

Unglück geschehen wäre ; et« gleiches begehncte tn Antwerpmden z«. Mayen An.

^ e. Wends um halb r i. Mrward seZbigeHsnze Statt tn nngemeincn Schrecke«

A?sM, ds der hohe, schöne «nd schwere Thurn Her grossm Pfsrr Kirche zu St.
Md? as, der, nebst dem grossen Bajaret/ der nur sn hohen Fest Tagen «elautet

Wird ?ch ZZ andere Glocken, kostbare Uhr rnthM/Klchtich einßurtzse

re Mche H hierdurch so beschädigt worden.'. -

' dieses Unglück ander halb Stunden früher geschehen/ wmden unzahii,
d l; mntemmen seyn weil um diese Zeit wegen der Octsve des tzeillge»

As, Festes in gedachter Kriche der Seegen gegebn werde«, uns ss
z saß GottechMs mit Menschen gsntz besonders angefüllet gewessN'

ENDE.
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